
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 21=41 (1875)

Heft: 43

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 341 -
feit füt bie Sffiaffenebte beg Söcatfaj» SRegimentä —
fidj audj im angegogenen SRapporte befinbet ober
anberen Ouetlen entlehnt ift.

SBir Ijatten genaue Ouetten >Slngabe in biefem
gaüe für um fo nötiger gehalten, atä unmittelbar
barauf ber ©afe fotgt: „^u friegäred&tticfiem Sßer»

fahren fanb man itt biefen SBotgängen feine SBer»

anlaffung."
Sffiaä gibt eä benn ©trafbarereä für einen ©ot*

baten in ber gront, alä feine SIRunition, ftatt gu
oerfdjießen, fortjuwerfen, unb fann bie ©iäjiplin
oon oben tjerab metjr gefajäbigt werben, „roenn —
roie eä roeiter beißt — man ben ©inbrucf fajetten
mödjte, ben eine roeitere Sßerfotgung berfelben unb
iljr SBefanntroerben Ijeroorgerufen Ijätte?"

©a am ©djlufe beä 9. Äapitelä Untergebene
unb SBorgefefete bem Sefer in feinem günftigen
Siebte oorgefüljrt roerben, fo mufete ber SBerfaffer
um fo objeftioer auftreten.

Slm Slbenb beä uämlidjen Sageä rourbe baä Sltt»
rücfen jroeier ©ioifionen beä Äorpä gaiUtj über
©tjarmeä unb ©pinal fälfajlictj auä Suneoille, bem

Hauptquartier ber III. Slrmee, gemetbet, unb ber
©eneral o. SBerber baburdj oeranlafet, fiaj bem
geinbe gegenüber in fefter ©tettung fübroeftlidj oon
©trafeburg ju fonjentriren, babei ieboaj bie ©er»

nirung im SRorben unb Sffieften beä SBlafeeä mit
mögliajft geringen Äräften aufreajt gu ertjalten.
Sitte beäfattfigen SJRafenaljmen unb Slnorbnungen
enttjält baä 10. Äapitel. ©ie oon ber Äaoallerie
einge^enbeu SJRelbungen flärten inbefj bie SBerijätt*

niffe fajon am SRacbmittage beä 17. Sluguft in er»

roünfajter Sffieife, unb füt ben folgenben SIRotgen
fönnte bie Sffiieberaufnaljme ber ©ernirung mit
atten Äräften unb bie gortfetjung ber SBorberei**

tuttgen für ben förmlidjen Slngriff befohlen roerben.

^m 11. Äapitel fritiftrt ber SBerfaffer bie Sß«r=

«jeibigung mit SRedjt, bafe fte fomofjl bie günftige
©elegenheit gu einem, roenn audj nur oorüber*
geljenben ©rfolge unbenufct gelaffen, alä audj oer»
fäumt fjabe, fiaj in Äönigäfwfen (fübroeftlidj ber

geftung) im SSorterratn feftgufe^en unb baburdj
fpäter bie redjte glanfe beä förmlidjen Slngriffeä
gu bebrofjen.

©en festeren geljler beä SBertljeibtgerä benutjte
benn audj ber Slngreifer ungefäumt unb na&m am
Slbenb beä 18. Sluguft Äönigäljofen roeg.

SIRit bem SBau oon ©emirungä»©ttjangen rourbe
fortgefahren, unb oom Äebler ©etadjement groei

©djangen nörblidj beä SBafjntjofeä unb eine füblidj
beffelben erridjtet, weldje lefeteren am SIRorgen beä

19. fdjufefertig ftanben unb unoerroeilt i^r geuer
gegen bie ©itabelle eröffneten, hierbei fei beä in»

tereffanten ©etaitä gebaajt, bafe auf 4 Äilometer
©djußroeite in ber ^ubeugaffe eine SIRauer auä
©anbfteinquabem oou 1,02 SSReter ©tärfe oon
einer 24pfünbigen ©ranate burajfdjlagen rourbe.

©ie ©itabelle antwortete naaj bem britten ©djüffe,
ließ ftdj aber auf einen Äampf mit ben beutfajen
SBatterien niajt ein, fonbern befdjofe bie ©tabt
Äetjl, — roie eä Ijeifet — nidjt auä 3ufatt. ©er
Sefer oermag fidj auä bet in bet SBeilage gegebe»

nen, biälang nodj nictjt oetöffentlidjten, interef»
fanten Äorrefponbeug groifdjen bem ©eneral oon
SBerber unb bem ©eneral Uljrtaj ein eigneä Ur»
tljeil gu bilben, in roie roeit bie SBcfdjroerben beä

©rfteren, bie SBefdjießung Äeljlä betreffenb, geredjt»

fertigt finb.
©ie Äanonabe jroifdjen ben Äetler SBatterien

unb ber ©itabette roar bie teijte geräufdjooHc 3lf=
tion oor SBeginn beä allgemeinen Sßombarbementä.

©ine mehrtägige SRuljepaufe trat ein. SBeibe Steile
roaren mit ben SBorbereitungen' für ben ernfteren
Äampf um bie geftung befdjäftigt.

(gottfcfcung folgt.)

©runbjüge einer jjljgfifaltfcf) s tt ergleidj enbtn %et»

rahtleljre in iljrer ©ejieljung auf baSÄricgSs
tuefen. ©ntworfen oon SRubolf SBaron ©ajmib»
bürg, f. f. öfterr. ©eneralmajor im SRuIjeftanb.

©ritte auf baä metrifdje SIRafe umgearbeitete

wefentlidj bereidjerte Sluflage. SIRit 2 littjo*
grapljirten Safetn. SBien, bei Äarl ©erolbä
©obn, 1875.

©ie Slbfjanblung ift mebr eine allgemeine alä

militärifdje Serrainleljre. ©iefelbe befdjäftigt fidj
mit mineralogifdjen, geognoftifdjen unb pbnfifali*
fdfjen ©tubien über baä Serrain. Sffienn biefe audj
oielfadj intereffant ftnb, fo tritt bodj ber militärifdje
Smecf ju feljr in ben ^intergrunb.

©aä 33udj fann beiten, bie ftdj grünblidj über

©ntftebung unb .Sufammenfefeung btx ©rbrinbe
unterricbten wollen, empfohlen roerben. ©ä ift in
bemfelben ein großeä SJRaterial roiffenfdfjaftlidjer
gorfdfjungen aufgehäuft, ©ie ©arftettung ift flar.

©in Slnfjang gibt eine allgemeine Ueberficbt ber

©djroeiger Sllpen in itjrer ©illcat* uub Äalfgone.

91 tt § I tt n b.

5)eutftije$ SRetd). (®epanjerte Äü ften fort« an
bet Sffie fe t*SKü nbung.) SJtefc gott« fcefleljen au« etnet

50 SKeter langen SBatterie, roeldje 9 ©tücf 24 (5m.*Äanonen

enttjält unb mit 840 SKm. ©Ifen gcpanjett Ift; über bfefe SBat*

terfe etfjebon fia) brel ©reittürme, beren SHrcn 11 SK. »on efn*

anber abfteljen unb mft Je jroei 28 Sm. Äanonen armirt flnb.

3eber Sfjurnt bcftcljt au« einem firen unteren King, ter tte*

ftimmt Ifl, bfe unteren Spelte ber Äonflruttion ju fdjü&cn einet

au« 9 SJJIatten jufammengefejjten frel«förmigen Sölinbage, ble

brctjbar unb »on einem bomartlg gereöftten, au« 3 Sßfatten ju*
fammengefe&ten ©adj bebeeft ffl. ©a« ®efammtgcn>fdjt eine«

Sfjurme« beträgt 360000 Äilo. Su fämmtlfdcn SJSaiijetungen

ift (Srufon'fajer Hartguß »erroenbet unb »arilrt ble Sßlattenftärfc

jwifdjen 700 unb 800 SKm.

Seber Sljurm tann efne ganje Utnbrcfjung um fefne Stre fn

6 SKInutcn »oKfüfjren, roobei jum Sänttfeb fjgbtaullfdje SKotorcn,

bei beren Äonftutftfon ade Svfaljrungcn au«genüfct ftnb, »erwen«

bet roerben. Säubere fjtybtautifdje JpeteBOtrldjtungen bienen jur
§crbe(fdjaffung ber SKunftlon au« ben unteren ©tagen. Obwofjl
atte tiefe SKafdjfnen natürlld)etl»cifc »ollftänblg gegen ble felnb*

lidje Oefdjojjrolrfung gcjidjen angebtadjt finb, n'uiben bennodj

!Bcroegung«mcd)anl«men In Kefet»e gefteüt, roe dje bie ©rcfjfic*

wegung be« Sturme« unb ben SKunltion«ttan«»ort butdj bftetten

antrieb ber $anb geftatten.

SJbgefe^en »on bet Katut be« at« SPanjet »erwenbeten SKe*

tafle« bieten ble gepanjerte SBatterie unb bie ©refcUjürme gegen*

übet ben äfjntfdjen (n (Snfjlanb ausgeführten Äonfttuftfonen roe»
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keit für die Waffenehre des Marsch-Regiments —
sich auch im angezogenen Rapporte befindet oder
anderen Quellen entlehnt ist.

Wir hätten genaue Quellen-Angabe in diesem
Falle für um so nöthiger gehalten, als unmittelbar
darauf der Satz folgt: „Zu kriegsrechtlichem
Verfahren fand man in diesen Vorgängen keine
Veranlassung."

Was gibt es denn Strafbareres für einen
Soldaten in der Front, als seine Munition, statt zu
verschießen, fortzuwerfen, und kann die Disziplin
von oben herab mehr geschädigt werden, „wenn —
wie es weiter heißt — man den Eindruck scheuen
mochte, den eine weitere Verfolgung derselben und
ihr Bekanntwerden hervorgerufen hätte?"

Da am Schluß des 9. Kapitels Untergebene
und Vorgesetzte dem Leser in keinem günstigen
Lichte vorgeführt werden, so mußte der Verfasser
um so objektiver auftreten.

Am Abend des nämlichen Tages wurde das
Anrücken zweier Divistonen des Korps Failly über
Charmes und Epinal fälschlich aus Luneville, dem
Hauptquartier der III. Armee, gemeldet, und der
General v. Werder dadurch veranlaßt, sich dem

Feinde gegenüber in fester Stellung südwestlich von
Straßburg zu konzentriren, dabei jedoch die
Cernirung im Norden und Westen des Platzes mit
möglichst geringen Kräften aufrecht zu erhalten.
Alle desfallsigen Maßnahmen uud Anordnungen
enthält das 10. Kapitel. Die von der Kavallerie
eingehenden Meldungen klärten indeß die Verhältnisse

schon am Nachmittage des 17. August in
erwünschter Weise, und für den folgenden Morgen
konnte die Wiederaufnahme der Cernirung mit
allen Kräften und die Fortsetzung der Vorbereitungen

für den förmlichen Angriff befohlen werden.

Im 11. Kapitel kritistrt der Verfasser die

Vertheidigung mit Recht, daß sie sowohl die günstige
Gelegenheit zu einem, wenn auch nur
vorübergehenden Erfolge unbenutzt gelassen, als auch
versäumt habe, sich in Königshofen (südwestlich der

Festung) im Vorterrain festzusetzen und dadurch
später die rechte Flanke des förmlichen Angriffes
zu bedrohen.

Den letzteren Fehler des Vertheidigers benutzte
denn auch der Angreifer ungesäumt und nahm am
Abend des 18. August Königshofen weg.

Mit dem Bau von Cernirungs-Schanzen wurde
fortgefahren, und vom Kehler Détachement zwei
Schanzen nördlich des Bahnhofes und eine südlich
desselben errichtet, welche letzteren am Morgen des
19. schußfertig standen und unverweilt ihr Feuer

gegen die Citadelle eröffneten. Hierbei sei des

interessanten Details gedacht, daß auf 4 Kilometer
Schußweite in der Judengasse eine Mauer aus
Sandsteinquadern von 1,02 Meter Stärke von
einer 24pfündigen Granate durchschlagen wurde.

Die Citadelle antwortete nach dem dritten Schusse,

ließ stch aber auf einen Kampf mit den deutschen

Batterien nicht ein, sondern beschoß die Stadt
Kehl, — wie es heißt — nicht aus Zufall. Der
Leser vermag sich aus der in der Beilage gegebe¬

nen, bislang noch nicht veröffentlichten, interessanten

Korrespondenz zwischen dem General von
Werder und dem General Uhrich ein eignes
Urtheil zu bilden, in wie weit die Beschwerden des

Ersteren, die Beschießung Kehls betreffend, gerechtfertigt

sind.

Die Kanonade zwischen den Kehler Batterien
und der Citadelle war die letzte geräuschvolle
Aktion vor Beginn des allgemeinen Bombardements.
Eine mehrtägige Ruhepause trat ein. Beide Theile
waren mit den Vorbereitungen für den ernsteren

Kampf um die Festung beschäftigt.
(Fortsctzung folgt.)

Grundzüge einer physikalisch-vergleichenden Ter¬

rainlehre in ihrer Beziehung auf das Kriegswesen.

Entworfen von Rudolf Baron Schmid-
burg, k. k. österr. Generalmajor im Ruhestand.
Dritte aus das metrische Maß umgearbeitete
wesentlich bereicherte Auflage. Mit 2

lithographirten Tafeln. Wien, bei Karl Gerolds
Sohn, 1875,

Die Abhandlung ist mehr eine allgemeine als
militärische Terrainlehre, Dieselbe beschäftigt sich

mit mineralogischen, geognostischen und physikalischen

Studien über das Terrain. Wenn diese auch

vielfach interessant stnd, so tritt doch der militärische
Zweck zu sehr in den Hintergrund.

Das Buch kann denen, die sich gründlich über

Entstehung und Zusammensetzung der Erdrinde
unterrichten wollen, empfohleil werden. Es ist in
demselben ein großes Material wissenschaftlicher

Forschungen aufgehäuft. Die Darstellung ist klar.

Ein Anhang gibt eine allgemeine Uebersicht der

Schweizer Alpen in ihrer Silicat- und Kalkzone.

Ausland.
Deutsches Reich. (Gepanzerte Küsten fort« an

der Weser-Mündung.) Diese Forts bestehen aus einer

Kl) Metcr langen Batterte, welche 9 Stück 24 l5m.<Kanonen

enthält und mit 81« Mm. Eisen gepanzert ist; übcr dicse Batterie

erheben sich drei Drehtbürme, deren Aren 11 M. von
einander abstchcn und mit je zwei 28 Cm. Kanonen armirt find.

Jeder Thurm bcstcht aus einem siren unteren Ring, dcr

bestimmt tst. die unteren Theile dcr Konstruktion zu schützcn einer

aus 9 Platten zusammengesctztcn kreisförmigen Blindage, die

drehbar und »on cincm dvmarttg gewölbten, aus 3 Platten
zusammengesetzten Dach bedeckt ist. DaS Gesammtgcwlcht eines

Thurmes bcträgt 360 000 Kilo. Zu sämmtlichen Panzerungen

ist Gruson'scher Hartguß verwendet und variirt die Plattenstärkc

zwischen 70« und 80« Mm.
Jeder Thurm kann eine ganze Umdrehung um seine Are in

6 Minuten vollführen, wobei zum Antrieb hydraulische Motoren,
bet derer, Konstruktion alle Erfahrungen ausgenützt sind, »crmendet

werden. Andere hydraulische Hebevorrichtungen dienen zur

Herbeischaffung der Munition au« dcn untcrcn Etagrn. Obwohl
alle dicse Maschinen natürlicherweise »ollständig gegcn die fcindlichc

Geschoßwirkung gesichert angebracht sind, wurden dennoch

BcmegungSmechanismen in Reserve gestellt, we che die Drehbewegung

de« Thurme« und den MunittonStranSport durch direkten

Antrieb der Hand gestatten.

Abgesehen »on der Natur de« al« Panzer verwendeten

Metalle« bieten die gepanzerte Batterie und die Drehthürme gegenüber

den ähnlichen tn England auêgesiihrten Konstruktionen we>
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fentlfdje Sßortfjelfe. ©ie einjelnen Sbelle be« SBanjetfdjilb« finb
mit efner foldjen ®enauigfeft jufammengefügt, baf) ju fbier fßer*

binbung tein SBofjen, feine ©djtaube ctfotcerlld) fft, woburdj bfe

geftigfeit be« ©anjen wcfcntfld) ettjötjt wirb. S!lud) baben bfe

S8cb(enung«niannfdjaften nidjt mebr ju fürdjtcn, baß, wie beim

Sluftreffen »on fdjweten ©efdjoffen auf gewöbntidje Skalierungen,
einjelne SBoIjcn obet ©djraubcnmuttcrn abgefprengt unb in ba«

3nncre bi« Sfjurme« gefdjteutcrt roetben.

©le Äanonen finb auf ®rufon'fd)en SK(n(maffä)arten etabllrt,
wclajc bem Kofjte febe beliebige ©Icoatfon ju et'bellen geftatten
unb babel eine foldje ©Inridjtung tjaben, baß bfe ©djartenöffnung

nut roenig größer al« ber SHobrfopf ift.
Sine berartlge Sdjartc würbe einet SBefdjießung untet ben

ungünfilgften SBerrjältnljfen, roie fte Im Ätiege nictjt rofebctfefjren

fönnen, unlcrjogcn unb bat blefelbe fiegrefd) überftanben. ©te
Grfdjüttetuttg unb bet Särm im Snnern eine« Sbürme« beim

Sluftreffen eine« ©efdjoffe« finb bebeutenb geringer, al« man »or*

au«ft|jtn fonntc, inbem nur ein fdjroadjer, bumpfer Ion »erncljm*
bar roar. (D.U. SK.*3. SB.)

granfreia). ©urd) ©cf-.ct bt« SBräßbentcn »om 18. @ep*

tember ift fn grantreidj ble^ölje b e t Äapt t u la nt en*
j u l a g e n (hautes payes journalteres d'anciennete) beft«

nltl» geregelt, ©ic Unteroffijlere, Äorporale, SBtfgabfei« unb

©otbaten, roeldje fapltutfren, baben nadj biefem ©ettet »on bem

Sage ab, an weldjem fie fid) jum Sffielterblencn »erpftldjten, ben

anfprud) auf eine Äapitulantenjulage, ble nad) öjäbriger ©ienft«
jeit für Unteroffijlere aüer ©rabe unb aller Sffiaffen tägtid)
30 ©entime« unb für Äorporale, SBrigabier« unb ©olbaten
12 ©entlmc« bettägt. Kadj lOjäbrlgcr ©Irnfljeit tritt eine

jroeite ÄapItutatlonSjulage b'nju fm SBetrage »on 50 Sentfmc«

füt llntetoffijicre unb »on 15 ©entfme« für Äotporale, SBtfga*

biet« unb ©olbaten.

fjrantreta). Kaä) bem Moniteur de 1'Armee »om 16. ©ep<

tember wetben am 1. Dftobet 262 ©tc»en' bfe ©pejlat>SKilitär*

©tbute »erlaffen, um al« Untertieutenant« fn bie
21 r m e e ju treten, wäbrenb glefdjjeitfg 401 ©lesen au« ber

jweiten Sflbtbeftung in bfe erfte aufftefgen. ©fe SRrüfungen, fo*

wobt ber bie ©djule »etlaffcnben, wfe ber fn bfe erfte Slbtbeilung
berfelben übertretenben ©lesen baben fefjr günftige ©rgcbnfjfe

geliefert.

$crftfjiebene§.
35ie Srieftauuc im Äriege.

©em „Drgane ter militär'Wlffenfdjafttfdjen SBerelne" (Sffilcn)

entnebmen wir ben nadjfolgenbcn Intereffanten SBortrag, gebalten

in SBien im mflitär*wiffcnfa)aftHdjen SBereine »on $errn Dbet*
ffeutenant Dr. ©mll SBcfefcnij.

©et regelmäßige jwifdjen bem cernirten SBari« nnb ben nfdjt
offupfrten ©epattement« eingeleitete SBettebt mit Luftballon« unb

Sörieftauben bat gejeigt, baß bie testeten gar wernjsolle SBoftboten

finb, beinabe ebenfo gefa)roinb unb in mandjer SBejiebung »erlaß*

lidjer at« ber Selegrapb, beffen ©räbte »on efner Jeben ber Im

fiante weit umberjtreifcnbcn Äa»a(lerfe=SBatroul(len tefdjt jetflött
roerben fönnen.

©le SKifro*Sß|otograpblc unb bfe SKlfro«fople baben bl«ju ba«

Sbtlgc geteiftet, baß ein foldjer befiebertet SBote ben Snbalt efnet

Kummet ber „Sfmc«" mtt ücldjtigfeit an bet mittleren ©teuer*

feber be« ©djrocifcä trägt.
©le SBrleftaube tft feine Saube, wte wir fie irgenbroo in ber

Katur finben, fie ift butd) Ärcujung entftanben, unb liefert ein

glänjenbe« Seugniß füt bie gätjlgfelt be« SKenfdjen, bleientgen

©igenfdjaften bet Sbicre, ble ifjm befonber« angenebm pnb,

burd) forgfältlge Sudjt unb Stainlren ju einem unbegtelfllä)

boben ®tabe ju ftelgctn. (St ift biefe« Kefultat ber Sauben*

judjt ein um fo wettlj»olIctc«, at« bte Saube bei Sffieftem nfdjt
ienen ®tab »on Sntedfgenj beftfct, wie anbere $au«tblere, bei»

fpfel«we(fe ba« SBfetb obet ber §unb. ©le Slufgabe ber Südjter

roar e«, bie natürlidje gäljfgfeft ber Sffianbertauben, große

©ttecten fn furjer Seit jurücfjutegen, ju entroidetn unb ju fiel*

gern, ffe jugtela) abe« fo feljr an ben bclmlfajen Saubenfctjlaa

ju geroöbnen, baß fie, ebne fiel) beirren ju laffen, auf bfe wcltefte
©tretfe bin benfelben wlcber auffudjen.

©fe natürlidje ©Igenfäaft, weldje ber SKenfd) »orfanb unb
teren enorme ©ntwlcflung eben bfe SBrleftaube ju bem maifjte,
wa« fic gegenwärtig Ift, fft ber Drlcntlrung«*3nfllnft. Sffiorauf
bfefer Drlent!runß«*.3nfilnft berubt, tjat bl« jefct Kicmaub erforfdjt.

Dbne auf tie »erfdjiebenen Ijleiübct aufgeteilten #»yotb«fcn
clnjugeben, fei fjier nut bemetft, baß, felbft wenn wlt annebmen,
baß bfe Soube mit bem fdjärfften Sluge »erfeben wäre, wlt ble

©rflärung nodj nidjt ju finben »ermögen. Dr. (S^japuf« liefert
ben SBcwcl«, baß blc Saube fid) auf feine größere §öbe erljebt,
al« 2600 SKeter, unb baß, wenn fie jid) aud) bl« jur Jpötje be«

SKontblanc — 4810 SKeter — ergeben würbe, unb wenn Ibr
Sluge fo »orjintld) wäre, »fe ba« mit bem bcflcn gernrofjre
»erfebene Sluge bc« SKenfdjen, fie fn einer Kfdjtung nlnjt weiter
feben tonnte al« 52 franjöpfdje SKcilen, wäljrenb Pe Im ©tanbe

ip, auf eine mebr al« fünffad) größere ©Iftanj nadj £aufe ju
pnben. Slud) bebauptet er, baß auf biefe ©(ftanj fdjon bura)
bte Ärümmung ber ©rtfugef feber Drfcntfrunge=®egcnftanb »er*
beett wäre, ©abei barf ber Uutftanb nidjt überfeben wetben,

baß für ble In Süttld) gejogenen Sauben ble größte ©fpanj, ju
weldjer pe nadj unb nad) trainirt werben, SBarl« ip, unb pe

bann obne weitere« Srainfren nad) bem ©üben granfreid)« obet

bem Korben ©panien« gebradjt werbe n, »on roo au« Pe 150 bl*
200 franjöpfdje SKcflcn In total frembem 2anbe madjen muffen,
bi« pe roteber In efne ®egenb fommen, ble ifyncn burd) ba«

Srainfren betannt geworben fefn tann.
Sffienn nun fdjon ble ©Igenfdjaften be« Sluge« leine ©rflärung

un« bieten, fo ip e« nodj weniger mit ben anberen ©Innen ber

gaH. SKan wollte babet annebmen, baß ble Saitben für gewiffe

fiuftptömungen befonbet« emppnblia) fefen, unb nadj bfefen pdj

tldjten, bann fotlen Pe wiebet nur naa) einer gewiffen Kldjiung
ber Sffiinbrofe fliegen — Slnnabmen, bfe mit bem Sbatfädjlfdjen
fn bfreftem Sffitbctfprudje fteben.

©o bleibt un« benn nfcfjt« übrig, at« ben Snftlnft anjunefj*

men, b. b. baburdj nidjt« weiter ju fagen, al« baß wfr hierüber

leine ©rflärung ju Pnben wiffen, unb un« mft efnem SBorte

belfen, wo ber SBegrlff feblt.
SBir wiffen, baß §unbe, weldje auf Sffiagen ober auf ber

©Ifenbabn oft auf große ©treefen fn frembe ©egenben fortge*

fütjrt würben, bennodj bäupg tn ungfaublfdj turjer Seft ibren
ftüberen Slufentbatt«ott ju pnben wiffen, eine ©Igenfdjaft, bte

®atlbalbt aud) auäjunü^en roußte, Inbem et au« ben »erfdjiebe*

nen ©örfetn §unbe mftnabm, bfe bann mit einem SBtiefe unter

bem §al«banbe ^eftngcfctjfdt würben, ©lefen Snftlnft, ben ber

§unb bcftjjt, muffen wtr nun aud) ber Saube, unb jwar in
einem »Iel ^jötjcren ®tabe jufdjteibcn uub un« mft bfefet @t*

ftärung begnügen.

©fe SBenüfcung ber Sauben al« SBoten batfrl »on Sitter« ber.

SBatto unb Spiinfu« etwäbnen ber Sauben al« Ärieg«boten.

Sm Oriente follen bfe Sauben ftülj fdjon jum SBotenbtenfte gc*

btaudjt worben fetn. ©ie etfte Kadjtidjt »on einet »ollfommen

otganlptten Saubenpoft Ift bie »on ©ultan Kutebbin SKabmub

(gep. 1174). Sn nod) größerem SKaßPabe würbe pe burd)

ben Äattfen Slbmcb (gep. 1225) In SSagbab eingeridjtet, unb

wäbrte bl« jum Sab,re 1258, in roeldjem SBagbab »on ben SKon*

golen erobert würbe. — ©amat« foftete ein SBaar brefPrter

Sauben 1000 ©enarc, efrea 1000 ©utaten, efn für bfe bama*

lige Seit enorme« .Kapital.

©Ine Saubenpoft, »en '.Belagerten eingeridjtet, fott nad) ©. G.

©fama Beleg en verdediging van Hartem in 1572 und 1573

(SBelagctung unb SBettbeittgung »on Rattern im 3abre 1572
unb 1573) fn genannter ©tabt erlpirt baben. ©er SBerfaffer

erjäbtt fn einet burd) ibte Ka(»etät ganj etgöfclfdjen Sffieife, wie

ble SBoft »on ben armen $ar(emern efngetidjtet würbe, bfe pd)

felbft bfe glügel bet SBoten wünfebten, um fortfliegen ju tonnen,

unb rote fte „Keinen Stoft unb geringen SBefdjelb" etljfetten, bf«

einmal etn feinbltajet ©olbat „au« lautet S8o«bett" efne Saube

nleberfcfjoß, unb baburd) ta« ©ebetmnfß entbeeft unb fo bfe SBoft

febt ctfdjwctt rourbe. Sludj bei bet SBetagerung »on fielen 1574
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sentllcht Vorlhkilc. Die einzelnen Theile de« Panzerschild« sind

mit einer solchen Genauigkeit zusammengesetzt, daß zu ihrer Ver»

btndung kein Bolzen, keine Schraube erforderlich ist, wodurch die

Festigkeit de« Ganzen wesentlich erhöht wtrd. Auch haben die

Bedienungsmannschaften nicht mehr zu fürchten, daß, wie bcim

Auftrefsen von schweren Geschossen auf gewöhnliche Panzerungen,
cinzclne Bolzen vder Schraubenmuttern abgesprengt und in da«

Innere dc« Thurmcs gcschleudcrt wcrdcn.

Dic Kanoncn sind auf Gruson'schcn Minimalscharten etablirt,
wclchc tcm Rohre jede beliebige Elevation zn er heilen gestatten

und dabei eine solche Einrichtung habe», daß dte Schartenöffnung

nur wenig größer als der Rohrkopf ist.

Eine derartige Scharte irurdc ciner Beschießung unier den

ungünstigsten Verhältnissen, wie sie im Kriege nicht wiederkehren

könncn, untcrzogen und hat dieselbe siegreich überstanden. Die
Erschütterung und dcr Lärm im Jnncrn eines Thurmcs bcim

Auftrcsfen cincS Geschosses sind bedeutend geringer, als man vor»
auSsetzcn konntc, indem nur ein schwacher, dumpfer Ton vernehmbar

war. (O. U. M.-Z. V.)

Frankreich. Durch Dek,ct di« Präsidenten vom IS.
September tft in Frankreich die Höhe d e r Kap i t u la nt c n-
zulagen (Kantes risses journalières à'sneiennetê)
definitiv geregelt. Die Unterofsiziere, Korporale, Brigadier« und

Soldaten, welche kapituliren, haben nach diesem Dekret »on dcm

Tage ab, an welchem sie sich zum Weiterdienen verpflichten, dcn

Anspruch ans eine Kapitulantenzulage, die »ach SjZhriger Dienstzeit

für Unteroffiziere aller Grade und aller Waffen täglich
30 Centimes und für Korporale, Brigadiers und Soldatcn
12 Ccntimcs beträgt. Nach Idjährigcr Dicnstzcit tritt eine

zweite Kapitulationszulage hinzu Im Betrage von SO Centime«

für Unteroffiziere und von 1b Centimes für Korporale, Brigadier«

und Soldaten.

Frankreich. Nach dem Moniteur às l'^rrnês »om 16. Scp>
tcmbcr werdcn am 1. Oktober 2ö2 Eleven die Spezial-Mtlitär-
Schule verlassen, um als Unterlieutenant« in die
Armee zu treten, während gleichzeitig 4(11 Eleven au« der

zweiten Abtheilung in die erste aufsteigen. Die Prüfungen,
sowohl der die Schule verlassenden, wie der in die erste Abtheilung
derselben übertretenden Eleven haben sehr günstige Ergebnisse

geliefert.

Verschiedenes.
Die Brieftaube im Kriege.

Dem „Organe dcr militZr-wissenschaftlichen Vereine" (Wien)
entnehmen wir den nachfolgenden interessanten Vortrag, gehalten

tn Wien im militär-wisscnschaftlichen Vereine von Herrn
Oberlieutenant vr. Emtl Besetzt!».

Der regelmäßige zwischcn dcm cernirten Paris «nd den nicht

okkupirte» Departement« eingeleitete Verkehr mit Luftballon« und

Brieftauben hat gezeigt, daß die letzteren gar werthvolle Postboten

sind, beinahe ebenso geschwind und in mancher Beziehung verläßlicher

als der Telegraph, dessen Drähte son einer jeden dcr im

Lande weit umherstreifenden Kavallerie-Patrouillen leicht zerstört

werdcn können.

Die MiKo-Photvgraphic und die Mikroskopie haben hiezu das

Ihrige geleistet, daß ein solcher befiederter Bote den Inhalt einer

Nummer der „Times" mit Leichtigkeit an dcr mittleren Steuer-

scder des Schweifes trägt.
Dte Brieftaube Ist kcinc Taube, wie wir sie irgendwo in der

Naiur sinden, sie ist durch Kreuzung entstanden, und liefert ein

glänzende« Zeugniß für die Fähigkeit des Menschen, diejenigen

Eigenschaften der Thiere, die ihm besonders angenehm sind,

durch sorgfältige Zucht und Trainiren zu einem unbegreiflich

hohen Grade zu steigern. Es ist dicscs Resultat der Taubenzucht

ein um so werth»ollcreS, als die Taube bei Weitem nicht

jenen Grad von Intelligenz besitzt, wie andere HauSthiere,

beispielsweise das Pferd oder dcr Hund. Die Aufgabe der Züchter

war e«, die natürliche Fähigkeit der Wandertauben, große

Strecken in kurzer Zeit zurückzulegen, zu entwickeln und zu stei¬

gern sie zugleich abc, so schr an den heimischen Taubenschlag

zu gewöhnen, daß sie, ohne sich beirren zu lassen, auf dtc mcitcste
Strecke hin denselben wieder aufsuchen.

Die natürliche Eigenschaft, welche der Mensch vorfand und
deren enorme Cntwtcklnng eben die Brieftaube zu dem inachte,
was sie gegenwärtig ist, ist der OricntirungS-Jnstinkt, Worauf
dieser OrientirungS-Jnstinkt bcruht, hat bis jetzi Niemand erforscht.

Ohne aus die verschiedenen hierüber aufgestclltcn Hypothesen

einzugehen, sei hier nur bemerkt, daß, selbst wcnn wir annehmen,
daß die Taube mit dem schärfsten Auge versehen wäre, wir die

Erklärung noch ntcht zu sindcn rerrnögcn. Dr. Chapuis liefert
dcn Vewcis, daß dic Taube sich auf keine größere Höhe erhebt,
als 2600 Mctcr, und daß, wenn sie sich auch bts zur Höhe deê

Montblanc — 4810 Meter — erheben würde, und wenn ihr
Auge so »orzüilich wäre, wie daê mit dem bcstcn Fernrohre
versehene Auge des Menschen, sie tn einer Richtung nicht weiter
schen könnte als 52 französische Meilen, während ste tm Stande
ist, aus cine mehr als fünffach größere Distanz nach Hause zu
finden. Auch behauptet er, daß auf diese Distanz schon durch
die Krümmung der Erdkugel jeder OrtcntirungS-Gcgcnstand
verdeckt wäre. Dabei darf der Umstand nicht übersehen werden,

daß für die in Lüitich gezogenen Tauben die größte Distanz, zu

wclcher sie nach und nach trainili wcrdcn, Paris ist, und sic

dann ohne wcitcrcê Traintren nach dcm Südcn Frankreichs odcr

dcm Norden Spaniens gebracht werden, »on wo auê ste 150 bi«

200 französische Meilen in total fremdem Lande machen müssen,

bis sie wieder in eine Gegend kommen, die ihncn durch das

Trainiren bekannt geworden sein kann.

Wcnn nun schon die Eigenschaften de« Auges keine Erklärung
uns bieten, so ist es noch weniger mit den anderen Sinnen der

Fall. Man «olite daher annehmen, daß dle Tauben für gewisse

Luftströmungen besonders empfindlich seicn, und nach dicscn sich

richten, dann sollen sie wieder nur »ach ciner gewissen Richtung
der Windrose fliegen — Annahmen, die mit dem Thatsächlichen

in direktem Widerspruche stehen.

So bleibt unS denn nicht« übrig, als den Instinkt anzunehmen,

d. h. dadurch nichts weiter zu sagen, als daß wir hierüber
keine Erklärung zu sinden wissen, und uns mit einem Worte

helfen, wo der Begriff fehlt.
Wir wissen, daß Hunde, welche auf Wagen oder auf der

Eisenbahn oft auf große Strecken in fremde Gegenden fortge«

führt wurdcn, dcnnoch häufig in unglaublich kurzcr Zcit ihren
früheren Aufenthaltsort zu finden wissen, eine Eigenschaft, die

Garibaldi auch auszunützen wußte, indem er aus den verschiedenen

Dörfern Hunde mitnahm, die dann mit cinem Briefe untcr
dem Halsbande heimgeschickt wurden. Diesen Instinkt, den der

Hund bcsitzt, müsscn wir nun auch der Taube, und zwar in
einem viel höheren Grade zuschreiben und uns mit dieser

Erklärung begnügen.

Die Benützung der Tauben als Boten datirt »on Alters her.

Varrò und PliniuS erwähne» der Tauben al« Kriegsboten.

Im Oriente sollen die Tauben früh schon zum Botendienste

gebraucht wordcn sctn. Die crste Nachricht von etner »ollkvmmen

organlsirten Taubenpost ist die »on Sultan Nureddin Mahmud

(gest. 1174). Jn noch größerem Maßstabe wurde sie durch

dcn Kalifen Ahmed (gest. 1225) in Bagdad eingerichtet, und

währte bis zum Jahre 1253, in welchem Bagdad »on den Mongolen

erobert wurde. — Damals kostete ein Paar dressirter

Tauben 1000 Denare, circa 1000 Dukaten, ein für die damalige

Zeit enormes Kapital.
Etne Taubenpost, von Belagerten eingerichtet, soll nach D. C.

Ekama Beleg en veràeàigwg vsn Harlem in 1S72 unà 1573

(Belagerung und Vertheidigung von Harlem tm Jahre 1572
und 1573) in genannter Stadt cristirt haben. Der Verfasser

erzählt tn einer durch ihre Naivetät ganz ergötzlichen Weise, wie

die Post von den armen Harlemern eingerichtet wurde, die sich

selbst die Flügel der Boten wünschten, um fortflicgen zu können,

und wte sie „kleinen Trost und geringen Bescheid" erhielten, bis

einmal etn feindlicher Soldat »au« lauter Bosheit" eine Taube

niederschoß, und dadurch das Geheimniß entdeckt und so die Post

sehr erschwert wur«. Auch bet der Belagerung von Leyden 1574
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